
Die Eber#ädter Urkunden 
im Lorscer Kodex

Die ältesten Urkunden von unserem Eberstadt an der Bergstraße, heute Darmstadt-Eberstadt, stehen bei-
de im Lorscher Kodex: Die älteste von 782 und eine weitere von 950. Ein drittes Mal erscheint der Name
Eberstadt in einer kurzen Notiz, doch da ist der gleichnamige Ort in Oberhessen gemeint. 

Die älteste, also die urkundliche Ersterwähnung Eberstadts ist genau datierbar, auf den 1. September
782.  In der drittletzten Zeile des Textes steht "sub die Kalendae Septembris", also am Tag des ersten Sep-
tember, und rechts neben der Urkunde ist der Vermerk "anno XIV regni  domini  nostri Karoli magni. Hel -
meriche abbatae". Das heißt "im 14. Jahr der Regierung unseres Herrn Karls des Großen. Unter dem Abt
Helmerich".

Da die Regierungszeit Karls des Großen 768 beginnt befinden wir uns mit dieser Urkunde im 14. Jahre 
darauf, also 782. 

    Originalhandschrift der Ersterwähnung Eberstadts vom 1. September 782 
Ersterwähnung 782    "...in pago rinensi in Eberstatt" (im Rheingau in Eberstadt)
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Lateinische Transkription der Urkunde 782

Donatio Waltheri et $oniugi+ eiu+ Willi+windae in Eber#at.
Anno XIIII regni domini no#ri Karoli magni. Helmerico abbate.

o+ in dei nomine Waltheru+ et uxor mea Willi+-
winda donamu+ ad san$tum Nazarium martyrem
Chri#i, qui requie+$it in $orpore in pago rinensi
in mona#erio, quod vo$atur Laure+ham, super flu-

vium Wiss$oz situm, vel ad illam san$tam $ongregationem mona-
corum, quae ibidem deo servire videtur, ubi et vir venerabili+
Helmeri$u+ abba+ praeesse dino+$itur, donatumque in perpetuum
esse volumu+, et prompti^ima voluntate $onfirmamu+.  Ho$ e#
rem no#ram in pago rinensi in Eber#at, quidquid ibi visi fui-
mu+ habere, tam mansi+, $ampi+, prati+, pa+$ui+, pervii+, silvi+,
aqui+, aquarumque de+$ursibu+, ad integrum a die presente de
iure no#ro, in iu+ et dominationem san$ti Nazarii tradimu+, at-
que tran+fundimu+, in dei nomine perpetualiter ad possidendum,
ita ut ab ha$ presenti die ad ipsum lo$um san$tum vel ad agente+
ipsiu+ omni tempore profi$iat in augmentum, stipulatione sub-
nixa.

N

A$tum in mona#erio Laure+ham,  sub die kalenda+ septembri+.
Signum Waltheri et $oniugi+ eiu+ Willi+windae, qui han$ dona-
tionem fieri, et firmari rogaverunt. Signum Riphwin, Stahal.
Ego Donadeu+ s$ripsi.
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Übersetzung der Ersterwähnung von 782:

Scenkung Walther+ und seiner Gemahlin Wi\i+winda in Eber#adt
im 14. Regierung+jahr unsere+ Herrn Karl+ de+ Großen, unter Abt Helmeric

ir,  Walther und meine Frau Wi\i+winda, macen im

Namen Goµe+ eine Scenkung an den heiligen Mär-

tyrer Nazariu+, de^en Leib in dem im Oberrhein-Gau

am Flu^e Wecni~ gelegenen Klo#er Lorsc ruht. Sie

gelte in gleicer Weise jener heiligen Gemein<a} von

Möncen,  welce  ebendort  Goµ  dienen,  und  denen

bekanntlic der ehrwürdige Helmeric al+ Abt vor#eht. Wir wün<en, daß unsere

Gabe für a\e Zeiten be#ehen bleibe und be#ätigen, daß @e durcau+ freiwi\ig er-

folgte. 

W
Wir <enken unseren Grundbe@~ im Oberrhein-Gau und zwar in Eber#adt, näm-

lic a\e+, wa+ wir, wie a\gemein bekannt, dort haben. Wir übergeben Hofreiten,

Felder, Wiesen, Weiden, Wege, Wälder, Wa^er#e\en und Wa^erläufe. Wir überge-

ben und übertragen a\e+ zusammen vom gegenwärtigen Tage an au+ unserem

Be@~rect in da+ Herrenrect de+ Heiligen Nazariu+. In Goµe+ Namen so\ e+ sein

ewige+ Be@~tum bleiben. Von heute an so\ e+ jener heiligen Stäµe beziehung+-

weise den Vor#ehern derselben jederzeit zum Nu~en und zur Ertrag+mehrung die-

nen. 

Laut vorliegender Fertigung ge<ehen im Klo#er Lorsc  am l. September (782).

Handzeicen von Walther und seiner Ehefrau Wi\i+winda, welce diese Scen-

kung erteilt haben. Handzeicen (der Zeugen) Riphwin und Stahal. Ic, Dona-

deu+, habe diese+ ge<rieben.
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Originalhandschrift der zweiten Urkunde von 950:

Der Diakon Liuther (auch Lüther) schenkt neun Bauernhöfe, die er in Pungstadt und Eberstadt besaß
dem Kloster Lorsch. Für den Mehrwert tauscht er wieder vier Bauernhöfe in Seeheim ein. Die Urkunde
von 950 ist eine Bestätigung dieses zwei Jahre zuvor getätigten Tausches.

Die genannten Güter in beiden Schenkungsurkunden lagen vermutlich alle längs der Modau auf den Löß-
schichten, die das erste Siedlungsland bildeten. Bestätigt wurde die Schenkung sogar vom deutschen
König Otto I., der  962 zum römischen Kaiser gekrönt wurde.

Zweite Urkunde von 950, wo Eberstadt als "Heberstat" erscheint; 

auch Pfungstadt ("Phungestat")und Seeheim werden erwähnt .
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Lateinische Transkription der zweiten Urkunde von 950:

 Donatio et pre#aria eiu+dem Liutheri.

Noverit benignita+ tam presentium quam futurorum fidelium, qualiter ego Liutheru+ hu-

mili+ dia$onu+,  annuente  Oµoni+ serenissimi a$ glorio@s@mi regi+ $lementia,  date etiam

$ommutationi+ $arta, ipsiu+ anuli impressione signata, quoddam olim fe$i $on$ambium, de

rebu+ proprietati+ ad monasterium san$ti Nazarii in lo$o Laure+ham di$to situm pertinenti-

bu+, tantum a$$ipien+, et de mei+ tantum tribuen+, talique rationi+ tenore, quemadmodum

in prefata $arta s$riptum habetur. Sed quoniam ipsiu+ $on$ambii san$tionem quidam destrue-

re $onati sunt, eo quod de mee proprietati+ rebu+ minu+ equo niderer $ontulisse mona#erio,

addendo legitima donatione ad ipsum tradidi mona#erium qui$quid habui in predii+ et man-

$ipii+ XL  in duabu+ vi\i+, s$ili$et in Phunge#at et Heber#at in pago Rhine$gowe, in $omi-

tatu Cunradi $omiti+, id e#, manso+ VLLLL $um omnibu+ legitimi+ appenditii+ sui+, et a$

$epi in eodem pago et $omitatu, in marca ad vi\am Seheim di$tam pertinente ad augmen-

tationem predi$ti $on$ambii manso+  IIII @militer $um omnibu+ legitimi+ appenditii+ sui+.

Preterea quoque legitima traditione ad predi$tum tradidi mona#erium, qui$quid u+quam

proprietati+ habui in predii+ et man$ipii+ i\a die, et dein$ep+ u+que ad terminum vite mee

a$quirere potero, omnemque possesionem que in pote#ate et domo mea, vel in alio quo$um-

que lo$o in omni supelle$tili et sub#antia reperta fuerit, vite mee ultimo die. Han$ autem tra-

ditionem maxime pro remedio anime mee presentibu+ $un$ti+ sepe di$ti mona#erii monaci+,

$eteri+que fidelibu+ $leri$i+ et lai$i+, $on$ilio et verbo san$te memorie seniori+ mei Brunoni+

fe$i, et ut predi$tum $on$ambium si$ut e# regia au$toritate firmatum, $um i\a augmentatio-

ne mansorum quatuor iugiter mici maneat in$onvulsum a$ #abile. Te#e+ huiu+ rei fuerunt,

Gerbodo tun$ prepositu+, po# abba+ Suitgeru+ Otbertu+, et alii multi tam monaci quam

lai$i.

Signum domini Ottoni+ invi$tissimi regi+

Anno domini dccccl
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Übersetzung  der zweiten Urkunde von 950

Scenkung und Pactvertrag Lüther+
   Da+ Wohlwo\en der  gegenwärtigen und zukün}igen Gläubigen möge zur

Kenntni+ nehmen, daß ic, der demütige Diakon Lüther,  mit Zu#immung de+

gnädigen, ruhmreicen und gütigen König+ Oµo, eine mit dem Abdru% seine+

Siegelringe+ versehene Gütertau<-Urkunde erhalten habe. Sie be#ätigt den Au+-

tau< von mir gehörigen Liegen<a}en samt Zubehör an da+ St. Nazariu+-Klo-

#er in Lor<. A\e+, wa+ ic erhalten und a\e+, wa+ ic hingegeben habe, unter-

liegt den in der erwähnten Urkunde niederge<riebenen Be#immungen. 

   Nun haben aber einige versuct, die Au+führung diese+ Tau<e+ zu verhindern.

Sie wiesen darauf hin, daß die von mir an da+ Klo#er abgegebenen Be@~tümer

zu geringwertig seien. Ic gab daher in gese~lic einwandfreier Form dem Klo#er

noc da+ hinzu, wa+ ic an Eigengütern be@~e und überdie+ vierzig Leibeigene in

zwei Dörfern, nämlic in Phunge#at und Heber#at, die beide im Oberrheingau,

in der Graf<a} de+ Gaugrafen Konrad gelegen @nd, im ganzen neun Hofreiten

mit a\em gese~licen Zubehör. Hingegen erhielt ic im gleicen Gau, in der glei-

cen Graf<a}, in der Gemarkung de+ Dorfe+ Seheim al+ Mehrung de+ Tau<-

werte+ vier gleicwertige Hof#äµen mit a\em Zubehör. 

   Mit dieser ordnung+gemäßen Übergabe an da+ genannte Klo#er <enkte ic

a\e+, wa+ ic bi+ zu jenem Tage an Gütern und Hörigen bese^en habe und später

noc bi+ zum Ende meine+ Leben+ werde erwerben können, außerdem a\e+, wa+

@c in meinen Händen, in meinem Hause oder ander+wo an Hau+gerät oder Ware

an meinem le~ten Leben+tage [nden wird. Diese Scenkung macte ic, haupt-

säclic zum Heile meiner Seele, a\en gegenwärtigen Möncen und den übrigen

Gläubigen, Gei#licen und Laien de+ o} genannten Klo#er+, auf Rat und Emp-

fehlung meine+ väterlicen Herrn Bruno seligen Angedenken+. Wie der in Rede

#ehende Tau<vertrag durc königlice Urkunde fe#gelegt wurde, so bleibe mir

auc gleiczeitig jene Mehrung durc vier Hofreiten unverbrüclic und unbenom-

men. Zeugen diese+ Vertrage+ waren Gerbod, damal+ Prop#, später Abt, Switger,

Otbert und viele andere Mönce und Laien.

Im Jahre de+ Herrn DCCCCl  (950)
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